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Vom Auszug aller „Ausländer“. Oder 
von der Liebe zum Andersdenken-
den

Es war einmal, etwa drei Tage vor 
Weihnachten, spät abends. Über den 
Marktplatz der kleinen Stadt kamen 
ein paar Männer gezogen. Sie blieben 
an der Kirche stehen und sprühten 
auf die Mauer die Worte „Ausländer 
raus!“ und „Deutschland den Deut-
schen“. Steine flogen in das Fenster 
des türkischen Ladens gegenüber 
der Kirche. Dann zog die Horde ab. 
Gespenstische Ruhe. Die Gardinen an 
den Fenstern der Bürgerhäuser waren 
schnell wieder zugefallen. Niemand 
hatte etwas gesehen.

„Los kommt, wir gehen.“ „Wo denkst 
Du hin! Was sollen wir denn da unten 
im Süden?“ „Da unten? Da ist doch 
immerhin unsere Heimat. Hier wird es 
schlimmer. Wir tun, was an der Wand 
steht: ‚Ausländer raus‘ !“ Tatsächlich: 
Mitten in der Nacht kam Bewegung in 
die kleine Stadt. Die Türen der Ge-
schäfte sprangen auf. Zuerst kamen 
die Kakaopäckchen, die Schokoladen 
und Pralinen in ihrer Weihnachtsver-
kleidung. Sie wollten nach Ghana 
und Westafrika, denn da waren sie zu 
Hause. Dann der Kaffee, palettenwei-
se, der Deutschen Lieblingsgetränk: 
Uganda, Kenia und Lateinamerika 
waren seine Heimat.

Ananas und Bananen räumten ihre 
Kisten, auch die Trauben und Erdbee-
ren aus Südafrika. Fast alle Weih-
nachtsleckereien brachen auf. Pfef-
fernüsse, Spekulatius und Zimtsterne, 
die Gewürze aus ihrem Inneren zog 
es nach Indien. Der Dresdner Christ-
stollen zögerte. Man sah Tränen in 
seinen Rosinenaugen, als er zugab: 
Mischlingen wie mir geht‘s besonders 
an den Kragen. Mit ihm kamen das 
Lübecker Marzipan und der Nürnber-
ger Lebkuchen.

Nicht Qualität, nur Herkunft zählte 
jetzt. Es war schon in der Morgen-
dämmerung, als die Schnittblumen 
nach Kolumbien aufbrachen und die 
Pelzmäntel mit Gold und Edelsteinen 



in teuren Chartermaschinen in alle 
Welt starteten. Der Verkehr brach an 
diesem Tag zusammen. Lange Schlan-
gen japanischer Autos, vollgestopft 
mit Optik und Unterhaltungselektronik, 
krochen gen Osten. Am Himmel sah 
man die Weihnachtsgänse nach Polen 
fliegen, auf ihrer Bahn gefolgt von den 
Seidenhemden und den Teppichen des 
fernen Asiens.

Mit Krachen lösten sich die tropischen 
Hölzer aus den Fensterrahmen und 
schwirrten ins Amazonasbecken. Man 
musste sich vorsehen, um nicht auszu-
rutschen, denn von überall her quoll Öl 
und Benzin hervor, floss in Rinnsalen 
und Bächen zusammen in Richtung 
Naher Osten.				  

Aber man hatte ja Vorsorge getroffen.
Stolz holten die deutschen Autofirmen 
ihre Krisenpläne aus den Schubladen: 
Der Holzvergaser war ganz neu aufge-
legt worden. Wozu ausländisches Öl?! 
– Aber die VW‘s und BMW‘s begannen 
sich aufzulösen in ihre Einzelteile, das 
Aluminium wanderte nach Jamaika, 
das Kupfer nach Somalia, ein Drittel 
der Eisenteile nach Brasilien, der Na-
turkautschuk nach Zaire. Und die Stra-
ßendecke hatte mit dem ausländischen 
Asphalt auch immer ein besseres Bild 
abgegeben als heute.

Nach drei Tagen war der Spuk vorbei, 
der Auszug geschafft, gerade recht-
zeitig zum Weihnachtsfest. Nichts 
Ausländisches war mehr im Land. 	

Aber Tannenbäume gab es noch, auch 
Äpfel und Nüsse. Und die „Stille Nacht“ 
durfte gesungen werden – Allerdings 
nur mit Extragenehmigung, das Lied 
kam immerhin aus Österreich!

Nur eines wollte nicht in das Bild 
passen: das Kind in der Krippe, sowie 
Maria und Josef waren geblieben. – 
Ausgerechnet drei Juden! Wir bleiben, 
hatte Maria gesagt, denn wenn wir aus 
diesem Land gehen, wer will ihnen 
dann noch den Weg zurück zeigen – 
zurück zur Vernunft und zur
Menschlichkeit?



Liebe Freundinnen und Freunde der 
Stephanuskirche, 

an diese Geschichte von Helmut Wöl-
lenstein musste ich denken, als ich da-
von hörte, dass AfD-Politiker, Neonazis 
und Unternehmer im November 2023 
zusammengekommen sind, um die 
Vertreibung von Millionen Menschen 
aus Deutschland zu organisieren. ‚Re-
migration‘ nennen sie dieses ‚Projekt‘ 
… weniger verschwurbelt könnte man 
auch sagen: „Ausländer raus!“  

Doch mit dieser Reaktion hatten die 
Ewiggestrigen nun wirklich nicht ge-
rechnet. Hundertausende zeigten sich 
schockiert über die Medienberichte 
und gingen für den Erhalt der Demo-

kratie und gegen Rassismus auf die 
Straße. Ich finde das großartig … denn 
auch ich habe für dieses erkennbar 
rechte Gedankengut nur die rote Karte 
im Gepäck. Einerseits deswegen, weil 
ich ein Freund der Demokratie bin, 
die die Verschiedenheit der Menschen 
vermittelt und nicht bekämpft. Ande-
rerseits aber auch deswegen, weil ich 
ein Christ bin. Denn – so viel steht fest 
– solche Ansichten lassen sich nicht mit 
unserem christlichen Glauben verein-
baren. 

„Liebe deinen Nächsten wie dich 
selbst.“, hat Jesus gesagt … d.h. liebe 
auch denjenigen, der dir nicht ent-
spricht, der ganz anders ist als du. 
Nimm ihn an, so wie du dich selbst 

annimmst. Und diese Aussage ist an 
keinerlei menschengemachte Bedin-
gung geknüpft. Sie ist z.B. vollkommen 
unabhängig davon, ob mein Nächster 
im selben Land geboren wurde wie ich 
oder einen anderen kulturellen Hinter-
grund hat. 

„Liebe deinen Nächsten wie dich 
selbst.“ Wenn man sich an dieser 
Vorgabe orientiert, tut man sich schwer 
mit Gemeinschaften, in denen alle 
gleich sein sollen, in denen es nur noch 
‚Gleichgesinnte‘ gibt. Wenn man sich 
an dieser Vorgabe orientiert, dann 
wettet man geradezu auf eine Ge-
meinschaft der Verschiedenen, die von 
Toleranz und wechselseitigem Respekt 
getragen ist. 



Liebe Gemeinde, die Zeiten in denen 
wir leben, sind ohne Zweifel beun-
ruhigend. Diese Beunruhigung sollte 
jedoch nicht dazu führen, dass wir die 
Fehler der Vergangenheit wiederholen, 
abdriften in ein demokratiefeindliches, 
rassistisches Denken. Einerseits deswe-
gen, weil wir Freundinnen und Freunde 
der Demokratie sind und andererseits 
deswegen, weil wir Freundinnen und 
Freunde Jesu sind.

Alles erdenklich Liebe und Gute für die 
kommende Zeit.

Ihr

 Pfarrer Dr. Christian Jung



Sich etwas Gutes tun.  
Zur Ruhe kommen.  
Unsere Gottesdienste

MÄRZ

So. 03.03. l 11.00 Uhr
Gottesdienst (Bertenrath)

So. 10.03. l 11.00 Uhr
Gottesdienst zur Einführung des  
Presbyteriums mit Abm. (Jung)

So. 17.03. l 11.00 Uhr
Gottesdienst mit Abm. (Mersch)

So. 24.03. l 11.00 Uhr
Gottesdienst (Neuhaus)

Do. 28.03. l 18.00 Uhr
Gottesdienst zum Gründonnerstag mit 
Abm. (Gerold-Schmitz und Mersch)

Fr. 29.03. l 15.00 Uhr
Andacht zur Todesstunde Jesu (Jung)
Mit der Cellistin Beate Starken

So. 31.03. l 11.00 Uhr
Familiengottesdienst zum Osterfest 
(Gerold-Schmitz und Jung)

APRIL

Mo. 01.04. l 11.00 Uhr
Gottesdienst zum Ostermontag  
(Zimmermann) 

So. 07.04. l 11.00 Uhr	
Gottesdienst (Herzner) 

So. 14.04. l 11.00 Uhr
Gottesdienst mit Abm. (Jung)

So. 21.04. l 11.00 Uhr
Gottesdienst (Zimmermann)

So. 28.04. l 11.00 Uhr 
Vorstellungsgottesdienst der Konfir-
mandinnen und Konfirmanden (Jung 
mit den Konfis).



MAI

So. 05.05. l 11.00 Uhr	
Gottesdienst (Gerold-Schmitz)

Do. 09.05. l 11.00 Uhr	
Konfirmation 1 (Jung)

So. 12.05. l 11.00 Uhr
Konfirmation 2 (Jung)

So. 19.05. l 11.00 Uhr	
Freiluft-Gottesdienst an Pfingsten 
(Jung). Mit dem Uckerather Blas-
orchester. Bei schlechtem Wetter findet 
der Gottesdienst im Kirchraum statt.

Mo. 20.05. l 11.00 Uhr	
Gottesdienst zum Pfingstmontag 
(Mersch)

So. 26.05. l 11.00 Uhr
Gottesdienst (Bertenrath)

JUNI

Sa. 01.06. l 18.00 Uhr	
Zwischen-Himmel-und-Erde. Der ganz 
andere Gottesdienst zum Thema Brot 
des Lebens mit Franz-Josef Gilgen 
(Jung und Team)

So. 02.06. l 11.00 Uhr	
Gottesdienst (Herzner)

So. 09.06. l 11.00 Uhr
Gottesdienst mit Abm. (Zimmermann)

So. 16.06. l 11.00 Uhr
Gottesdienst mit Abm. (Petersen)

So. 23.06. l 11.00 Uhr
Gottesdienst (Bowin)

So. 30.06. l 11.00 Uhr
Waldgottesdienst zum Thema  
Verwurzelt sein (Jung)
Mit dem Waldführer Bernd Niederhö-
fer. Im Anschluss an den Gottesdienst 
wird für alle Interessierten eine kurze 
Waldführung angeboten.

Abkürzung Abm. = Abendmahl



Sich etwas Gutes tun. Gemeinschaft 
erleben. 

Herrenrunde – Die nächste Herrenrun-
de findet am 07.03.2024 um 17.00 Uhr 
statt. Beim gemeinsamen Karten- oder 
Billardspiel kommen wir über Gott und 
die Welt ins Gespräch.

Krabbelgruppen – immer dienstags 
und donnerstags 9.30 Uhr.

Malgruppe – immer montags 14.00 
Uhr.

Seniorenkreis – immer dienstags 15.00 
Uhr. 

Mädelsmomente –  Das nächste 
Treffen findet am 07.03.2024 um 
19.00 Uhr statt. Pastorin Sabine  
Gerold-Schmitz berichtet über die 
Hospizarbeit des Hennefer  
Lebenskreises e.V. 

Ort der Begegnung –  Spielenach-
mittag an jedem ersten Freitag im 
Monat 16.00 Uhr. 

Sternstunden (für Kinder zwischen 
5-12 Jahren) – Die nächste Sternstun-
de findet am Samstag, den 30.03. von 
9:30 bis 12:30 Uhr statt. 

Warum gehst Du auf die Straße?

„Lillifee statt AfD“, „kein Glitzer für 
Nazis“, „lieber solidarisch als solide 
arisch“, das sind nur drei Demosprü-
che wie sie auf den Schildern zu sehen 
waren.Was bewegt junge Menschen an 
den Demonstrationen gegen Rechts-
extremismus und für die Demokratie 
teilzunehmen? Wir haben eine 16-jäh-
rige Demonstrantin befragt.

Warum wolltest Du auf die Demonstra-
tionen gehen?
Also, der Auslöser war das Geheimtref-
fen in Potsdam, bei dem führende AfD 
Politiker:innen und Rechtsextermis-
t:innen über den sogenannte „Mas-
terplan der Remigration“ besprachen. 



Mich persönlich hat das noch stärker 
beängstigt einen Schock versetzt und 
einiges an Hoffnungslosigkeit für die 
Zukunft gegeben. Ich habe mir meine 
Freund:innen geschnappt und bin zu 
den Demos gegangen. Denn jeder 
Mensch, der da ist, trägt einen Teil 
zum Ganzen bei.

Auf welchen Demos warst Du und was 
ist Dir aufgefallen? 
Zuerst in Köln, auf einer der ersten 
Demos, die hier in der Gegend initiiert 
wurde. An einem Dienstag Abend ka-
men kurzfristig über 30.000 Menschen 
zusammen. Es war eine Demo mit eini-
gen Redebeiträgen und einer anschlie-
ßenden Route durch Köln. Hier waren 
auch viele junge Menschen. 

In Königswinter war es eine Versamm-
lung von knapp 850 Leuten vor dem 
Rathaus. Die Redebeiträge waren qua-
lifiziert und differenziert. Kleine Vereine 
und Gruppen wurden sichtbar, das 
fand ich gut. In Königswinter und in 
Siegburg, das war meine dritte Demo, 
waren auch die Kirchen beteiligt.

Denkst Du, dass Deine Teilnahme  
„etwas bringt“?
Auf jeden Fall. Die Zahlen zugunsten 
der AfD sind etwas zurückgegangen 
und mir persönlich gibt es Hoffnung 
und Halt, dass es viele Menschen gibt, 
die sich aktiv und offen für die Demo-
kratie einsetzen. Drunter auch Men-
schen, die zum ersten Mal in ihrem 
Leben auf einer Demonstration waren.

Was nimmst Du persönlich aus den 
Erfahrungen mit?
Ich habe durch die Auseinanderset-
zung, die mit der Entscheidung zur 
Teilnahme an den Demonstrationen 
verbunden war, einen differenzierten 
Standpunkt und eine solide Haltung 
entwickelt, die ich auch in der Schule, 
teilweise in den sozialen Medien und 
im Bekanntenkreis vertreten kann.
Wichtig ist mir, die Werte für die Demo-
kratie gemeinschaftlich zu leben. Das 
bedeutet für mich auch, andere Posi-
tionen in der Diskussion nicht direkt 
abzulehnen, sondern das Bemühen zu 
haben, mit anderen auf Augenhöhe zu 
reden. 
Dank für Deine Bereitschaft, uns von 
Deinen Beweggründen zu erzählen.



Gemeinschaft erleben. Unsere Kon-
firmandenfreizeit in Bad Marienberg

Liebe Gemeinde, 

vom 26.01. bis 28.01. war es wieder 
soweit: Gemeinsam mit unseren Kon-
firmandinnen und Konfirmanden und 
einer Gruppe ehrenamtlicher Teamer 
ging es in die Jugendherberge Hoher 
Westerwald nach Bad Marienberg.

Während der dreitägigen Wochenend-
freizeit hatten die Jugendlichen nicht 
nur jede Menge Spaß … bei actionrei-
chen Spielen, einer nächtlichen Fa-
ckelwanderung oder dem Rösten von 
Stockbrot über dem Lagerfeuer … sie 
kamen auch mit der unverwechselba-

ren Lebens- und Leidensgeschichte 
Jesu in Berührung. 

Mein persönliches Highlight war die 
Feier eines gemeinsamen Abend-
mahls am letzten Abend. Plötzlich 
wurden die – im besten Sinne –  
lebendigen und mit jeder Menge 
Power ausgestatteten Jugendlichen 
ganz ruhig. Sie saßen einfach nur 
da … im Kerzenschein … teilten das 
Brot und den Traubensaft … spürten 
etwas von einer Gemeinschaft, in der 
jede und jeder respektiert wird, in der 
niemand außen vorsteht.



Bist Du vielleicht selbst im Jugendal-
ter und hast Interesse, konfirmiert zu 
werden? Dann melde Dich in unserem 
Gemeindebüro (02248 2400; info@
stephanuskirche-uckerath.de), damit 
wir Dich für unseren nächsten Konfi-
kurs, der im Mai 2024 beginnt, vor-
merken können.

Außerdem findet am 28.04.2024 – im 
Anschluss an unseren Gottesdienst 
um 11.00 Uhr – eine Infoveranstaltung 
zum nächsten Konfirmandenjahrgang 
statt, bei der Du dich ebenfalls anmel-
den kannst. Wir freuen uns auf Dich!

Im Namen des gesamten Konfi-Teams, 
Pfarrer Dr. Christian Jung



100 Brote für einen guten Zweck

Was für ein tolles Wochenende 
mit unseren Konfirmandinnen 
und Konfirmanden! Gemein-
sam mit der Bäckerei Gilgen ha-
ben wir 100 Brote für den gu-
ten Zweck gebacken und am 
4. Februar vor der Uckerather 
Filiale der Bäckerei verkauft.
 
Ein großes Dankeschön an die 
Familie Gilgen, die dieses Pro-
jekt möglich gemacht hat und 
ein großes Dankeschön für über 
850 Euro Spenden für ein Projekt 
von Ärzte ohne Grenzen" in Gaza.



Zum Vormerken:

Zwischen Himmel und Erde 
Der ganz besondere 

Gottesdienst 

am 01.06. 2024

Thema 
Brot des Lebens

mit 
Franz-Josef Gilgen

Franz-Josef Gilgen



 Liebe Gemeinde,

wenn Sie diese Gemeindepost in den 
Händen halten, steht meine Rückkehr 
nach Uckerath in die Stephanuskirche 
kurz bevor. Nach der Geburt meiner 
Tochter im Februar 2023 habe ich mir 
Elternzeit genommen. Im Juni komme 
ich als Vikarin in die Gemeinde zurück. 

Ein erstes großes Highlight meiner 
Tätigkeiten wird sicherlich das Tauffest 
am 29.06.2024 in der Bonner Rheinaue 
sein, bei dem ich unsere Gemeinde und 
die Kooperationsgemeinde in Hennef 
vertreten darf. Ich lade alle herzlich ein, 
dieses große Tauffest mitzuerleben, 
ob als Teil einer Tauffamilie oder als 
Gemeindemitglied. 

Ebenso freue ich mich aber auch 
wieder auf die regulären Sonntagsgot-
tesdienste in Uckerath. Darüber hinaus 
gehört es auch zu meiner Ausbildung, 
Krankenhausseelsorge zu leisten, evan-
gelische Religionslehre am Gymnasium 
am Ölberg in Oberpleis zu unterrichten 
und die Seminarwochen in Wuppertal 
zu besuchen. Ich freue mich auf die 
vielfältigen Aufgaben und v.a. den 
Kontakt mit Ihnen.

Ihre Vikarin Mirja Petersen

Mirja Petersen, Foto privat



Schönes und Schweres
In unsere Gemeinde aufgenommen 

wurden:
In unserer Gemeinde getauft 

wurden:
Aus unserer Gemeinde verstarben:
Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
dürfen hier bei den Amtshandlungen 
keine Namen veröffentlicht werden.

Zusätzliche Taufgottesdienste an 
einem Samstag 

Zu diesen Gottesdiensten ist eine 
rechtzeitige Anmeldung erforderlich. 
Darüber hinaus sind natürlich Taufen 
im Sonntagsgottesdienst möglich. Bei 
Interesse melden Sie sich an Pfarrer 
Dr. Christian Jung (02248 446805; 
christian.jung@ekir.de)

Sa.	 13.04.2024 	
Sa. 	 01.06.2024	
Sa.	 29.06.2024	
Tauffest in der Bonner Rheinaue  
(www.tauffest-bonn.de) 
Sa. 	 24.08.2024 	
Sa. 	 28.09.2024 	



Gemeindebüro

Burgstraße 1
53773 Hennef - Uckerath
Tel: 02248 2400
Fax: 02248 44 6806
info@stephanuskirche-uckerath.de
Öffnungszeiten Mo. - Fr. 10.00 - 12.00 
Uhr, mittwochs geschlossen
In den Schulferien nur Mo. u. Fr. von 
10.00 bis 12.00 Uhr

Pfarrer Dr. Christian Jung

Tel: 02248 44 68 05
mail: christian.jung@ekir.de
Sprechstunde: 
freitags 16.00 - 18.00 Uhr

 
www.stephanuskirche-uckerath.de
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